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Adventslicht.
. Die Tage werden immer kürzer, die dunkelste Zeit des

Jahres rückt heran ; umso mehr sehnen wir uns nach dem
Licht. Das führt uns zur richtigen Adventsstimmung. Es ist
dunkel geworden, in, der Menschheit: trübe Tage mit wenig
Sonnenblicken lasten auf unserem Volk; auch seine Seele will
uns Manchmal verfinstert erscheinen. Umso inniger fragen
und suchen seine Besten nach dem Licht, nicht nur nach lichteren
Tagen, sondern nach dem Licht selber, das die Herzen, von
Grund aus reinigt , erfreut und erwärmt . Es hat allerlei hoch¬
gepriesene Leuchtest der Menschheit gegeben; aber nur einer
hat glaubhaft für alle Zeit das Wort sprechen können: „Ich
bin -das Licht der Welt ". Dort die Kerzen der Nacht mit ihrem
schwachen Schein, von uns entzündet und meist nach kurzer
Zeit wieder gelöscht; hier -die Sonne in der Kraft des Schöp¬
fers allen strahlend und immer wiederkehrend! Daß dieses
wahre Licht unserem Volk aufs neue aufgehe,  daß ich und
du dadurch im eigensten Wesen Licht werden,  ja , daß wir
andern, die im Schatten sitzen, Licht spenden  können aus sei¬
ner unerschöpflichen Fülle , das muß unser dreifaches Adpents-
gebet sein in dieser ernsten Zeit!
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Hoffnung.
Hoffnung haben, ist ebenso notwendig zum Leben wie schön.

Ohne die Fähigkeit, immer wieder zu hoffen — auch dann noch,
wenn die Hammerschlägedes Lebens grausam so manches Licht-
gebände zertrümmern —, würde das Leben des einzelnen trost¬
los dunkel sein. Auch ein ganzes Volk klammert sich oft an
Hoffnungen, wie der Ertrinkende an den Strohhalm . So tut
es mit nie erlahmender Zähigkeit das deutsche Volk. Was hat
seit 19-18 ein großer Teil unseres Volkes nicht alles erhofft!
Als der erste Hosfnungstaummel so kurz vor dem Ende des
Weltkrieges über unser Volk kam, „erhoffte" man von den
Feinden Vernunft und Verständnis für unsere besondere Lage.
Man schlug rücksichtslos entzwei, was die Grundlage unserer
Macht und unseres Wohlstandes gewesen war durch Jahrhun¬
derte hindurch — bloß um des freund».chen Lächelns unserer
Gegner willen. Schon der Waffenstillstand mit seinen harten
Bedingungen, noch vielfach mehr der Versailler Diktatsriede
mit seinen unerhört grausamen Bestimmungen zerstörte alle
Blütenträume . Es wurde klar, daß unsere Feinde unser Ver¬
derben bis zum „tz" wollten. Unser 'Volk tu seiner großen
Mehrheit „hoffte" einst, Obcrschlesicn zu retten und das Ruhr¬
gebiet zu erhalten oder doch wenigstens vor Schäden zu schützen.
Vergebens ! Wir verloren den wertvollsten Teil Oberschlesiens
und mußten durch 50 Monate znsebcn, wie das Ruhrland zum
Schauplatz wirtschaftlicher Vernichtung und unerhörter Be¬
drückungen Wunde. Wir „erhofften" Einsehen, als wir entwasf-
neten bis zur Ausplünderung . Erfolg : Niemals hat der Feind
freimütig anerkannt , daß wir entwaffnet haben bis zur tiefsten
Ohnmacht. Stets fanden sich „Gründe ", die widerlichen Kon¬
trollkommissionen immer von neuem ik.-re Schnüffeltätigkeit
weiter treiben zu lassen. Noch stets hat sich das deutsche Volk
arg getäuscht gesehen, wenn es sich auf die Güte seiner ehe¬
maligen Gegner — die es auch heute sind — verließ. Vor
allem aber , wenn es sich„Vorschußvorteile" Vormalen muß, die
nirgends greifbar wurden. Auch jetzt wieder werden reichlich
Nebel- und Weihrauchsässer geschwenkt, und abermals ist unser
Volk drauf und dran , sich einlullen zu lassen und schöne Roden,
die in Locarno, in London oder sonstwo gehalten werden, für
bare Münze zu nehmen. Es gehört nach allem, was wir Vor¬
her erfahren haben, keine Prophetengabe dazu, schon jetzt zu
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wissen, daß Roden u. Taten nicht übereinstimmend sein werden.
Wir wollen abwarten , wie das Lied nach Tische klingen wird!
Unserm Volk tut mehr denn je not, recht nüchtern und be¬
sonnen zu sein und an interalliierte Nebeltöpfe nicht zu dicht
und vorschnell heranzugehen!

WÜrtteMverg
Stuttgart , 24. Nov. (Einheitskurzschrift -bei den Justiz¬

behörden.) Nachdem Lurch Verordnung des Staatsministeriums
vom 27. Oktobr 1925 die Einheitskurzschrift bei Len Staats¬
behörden eingeführt worden ist, hat auch das Justizministerium
für sein Ressort entsprechende Verordnungen getroffen. Das
Justizministerium würde es begrüßen, wenn die Einheitskurz- -
schrift  bei den Justizbeamten weitgehenden Eingang finden
würde; es ist deshalb bereit, auch Len zur Erlernung der Ein - t
Heftskurzschrift nicht verpflichteten Beamten und Anwärtern!
die Lernmittel durch einmaligen Sammelbezng zu einem Vor - j
zugspreis zu beschaffen.

Stuttgart , 26. Nov. (Neuwahlen im Württ . Lehrerverein .) ?
Bei -den im Oktober vorgenommenen Wahlen im Württ . Lehrer- i
oerein wurde der seitherige Vorsitzende, Rektor a . D . Reichert'
in Stuttgart , wiedergewählt. Den geschäftsführendenVorstand -
bilden künftig Oberlehrer Hanßmann , Oberlehrer Henzler, Rek- -
tor Kegel in Stuttgart und Hauptlehrer Maier in Cannstatt.
Der -weitere Vorstand besteht aus : Lehrer Dietle, -Stuttgart,
Oberlehrer Holzwarth , Ulm, Schulrat Kimmich in Rottweil,
Rektor Manie in Trossingen, Schulrat Schäfer in Cannstatt,
Oberlehrer Schweizer in Schorndorf , Oberlehrer Stetter in
Heilbronn , Hauptlehrer Weimer in Weltenschwann, Oberlehrer
Wiedenmann in Ludwigsburg , Hauptlehrer Widmann in
Feuerbach.

Stuttgart , 27. Nov. (Er lebt noch.) Man sendet uns fol¬
gende Berichtigung : Die Notiz über das Eingehen des „Stntt-
Mrter Lokalanzeigers" stellte sich als unrichtig heraus . Am
letzten Sonntag ist wiederum eine Nummer erschienen, nachdem
die zwei vorhergehenden Nummern aus Verschiedenen Gründen
ausfallen mußten. Der „Stuttgarter Lokalanzeiger" erscheint
in seiner neuen Form zusammen mit der „Welt am Sonntag ",
die die größte Wochenzeitung Süddeutschlands ist.

Stuttgart , 27. Nov. (Spielplan des Württ . Landestheaters .)
Großes Hans : Sonntag , 29. Nov.: Lohengrin (6.30—10.30) ;

^Dienstag : Fidelio (7.30—10): Mittwoch : Rigoletto (7.30—10) ;
j Donnerstag : Amelia (Ezn Maskenball (7.30—10.30) ; Samstag : >
f Intermezzo (7 bis gegen9 .34) ; Sonntag , 6. Dez.: Morgenfeier
! Jobann Strauß (11.15—12.30) — Carmen (7—10.30) ; Montag,
i Rudolf von Laban (7.30—9.45). — Kleines Haus : Sonntag,
- 29. Nov.: Morgenfeier Das antike Bühnenkostüm -der Griechen

(11.15—12.45) — Der Strom (3—5.15) — Neidhavdt von Gnei-
senau (7 bis nach 10.45) ; Montag : Die Stützen der Gesellschaft

j (7.30 bis nach 10) ; Dienstag : Die Stützen der Gesellschaft <7.30
-bis nach 10) ; Donnerstag : Bluff (8—10); Freitag : Der Strom

(8—10.15) Samstag : Die Journalisten (7.30—10.30) ; Sonntag,
§6. Dez.: Der Puppenschuster (3—5.30) — Die Heilige Johanna
^(7.30 bis nach 10.45) ; Montag : Neidhardt von Gneisenau (7 bis
^nach 10.45 Uhr).
- Stuttgart , 27. Nov. (Vom Rathaus .) In der gestrigen

Sitzung -des Gemeinderats gab es eine längere Aussprache über
den Nachtragsetat , der -für -die Stadt trotz erheblicher Mehr¬
aufwendungen infolge großer -Steuereingänge mit einem Fehl¬
betrag von nur 615 400 M . abschließt. Der Etat wurde geneh¬
migt. Den Vereinigten Gewerkschaften wurden 5000 M . für
Sonderunterstützung -en an Erwerbslose auf Weihnachten be¬
willigt . Der R-athauskeller hat auf 31. März -d. I . einen Ueber-
schnß von 600 000 M . abgeworfen. Für Wohnbauten wurden
im Jabre 1925 9,4 Mill . M . aufgewendet. Damit können aber
nur 400 statt -der vorgesehenen 500 Wohnungen errichtet
werden.

Stuttgart , 27. Nov. (Disziplinarkammer .) Der Reichsprä¬
sident hat zu Mitgliedern -der Reichsdisziplinarkammer in Stutt¬
gart ernannt : stellv. Präsident Heß, Senatsprästdent in Stutt¬

gart , zum Mitglied Klöpfer, Landgerichtsdirektor in Stuttgart,
zum weiteren Mitglied Dr . Zimmerte, Amtsgerichtsrat in
Stuttgart und als stellv. Mitglied , Rau , Oberlandes-gerichtsrat
in Stuttgart.

Stuttgart , 25. Nov. (Rückblick auf die 31. Wanderausstel¬
lung der Deutschen Landwirt,schaftsgssellschaftin Stuttgart .)
Der nunmehr im Druck erschienene Verwaltungsbericht über
die in den Tagen vom 18. bis 23. Juni Ä. I . in Stuttgart ver¬
anstaltete 31. Wanderausstellung -der D .L.G . enthält eine Reihe
interessanter Abschnitte. Die Lage -des Ausstellungsplatzes wird
als geradezu ideal bezeichnet. Anerkennung findet -die Be¬
wältigung des Personenverkehrs. Die Verladung der in 15
Sonderzügen der Reichsbahndirektion beförderten 2235 Ansstel¬
lungstiere hat sich in mustergültiger Weise -vollzogen. An toten
Gegenständen wurden für die Ausstellung nach Cannstatt 557
Eisenbahnwagen mit rund 3,8 Mill . Kilogramm befördert . Der
Versand ab Cannstatt stellte sich auf 549 Wagen mit insgesamt
3,66 Mill . Kilogramm . In Hotels und Gasthäusern haben
4900, in Privatquartieren 6500 Betten zur Verfügung gestan¬
den; außerdem sind Massenquartiere für rund 5400 Personen
vergeben worden. Recht ungünstig ist Las finanzielle Ergebnis
der Wanderausstellung . Man hatte mit 300—350 000 Besuchern
gerechnet, betrug aber nur 233000 Personen . Die Eintritts¬
gelder haben rund eine halbe Million weniger erbracht als
auf der vorjährigen Ausstellung in Hamburg und aus der an¬
deren Seite haben sich -die Ausgaben für den Platz und die
Bauten um etwa 200 000 M ., die Geldpreise um fast 100 000 M.
und die übrigen Ausgaben um etwa 60 000 M . höher gestellt.
Das Defizit betrug rund 4M OM M.

Stuttgart , 28. Nov. (Wohnungsumzüge, -die sich bezahlt
machen!) Wie manche Leute es verstehen, aus einer augen¬
blicklichen Notlage Nutzen zu ziehen und Labei aus Wege kom¬
men, -die dem anständig Denkenden ganz unfaßbar scheinen,
offenbarte eine Verhandlung -vor dem Schöffengericht Stutt¬
gart . In dieser, die unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats
Wolfs stattfand, hatte sich -der frühere Koch und nunmehrige
Reisende Johann Maier aus Rohrschach wegen Leistungswucher
und erschwerter Privaturkundenfälschnng zu verantworten.
Maier wohnte mit seiner im Juni dieses Jahres verstorbenen
Mutter zusammen. Nun kamen die beiden ans einen ganz
eigenartigen Gedanken, Geld zu verdienen. Bei der herrschen¬
den Wohnungsnot erboten sie sich ihre Wohnung in Tausch
gegen eine irgendwo auswärts gelegene abzutreten , unter der
Voraussetzung, daß eine entsprechende Abstandssumme bezahlt
werde. So zogen -sie, immer im Wege des Tausches, in ganz
kurzer Zeit von Ravensburg über Biberach nach Ulm. Von
da nach München und dann gings nach Stuttgart . Doch kaum
waren sie im März d. -I . einige Tage in ihrer Stuttgarter
Wohnung , als sie schon wieder in Tauschperhandlungen ein¬
traten . Neben Erfurt stand Lübeck und Kiel in nächster Tansch-
absicht. Die Seele dieser raffinierten Unternehmungen soll die
inzwischen verstorbene Mutter , die auch in einem Brief alle
Schuld auf sich genommen hatte , gewesen sein. Das Gericht
gelangte zu folgendem Urteil : Maier wird wegen Leistungs¬
wucher und erschwerter Privaturkundenfälschung zu 7 Wochen
Gefängnis und 1500 M . Geldstrafe verurteilt ; der übermäßige
Gewinn in Höhe von 13M M . wird eingezogen. Das Gericht
erklärte Tauschwohnungen als Gegenstände des täglichen Be¬
darfs, für die keine besondere Abfindung verlangt werden
-dürfe, wenn nicht an Stelle der seitherigen eine minderwertigere
Wohnung trete. Wenn auch -die Mutter die in erster Linie
treibende Kraft sei, so habe -der Angeklagte diesem verwerflichen
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49. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Lieber heute als morgen fort von hier , um keinen mehr

zu sehen —" hätte sie am liebsten geantwortet , doch sie
schwieg ünd steckte diese Briefe in ihr Täschchen.

Hanna saß still da, mit einer Handarbeit beschäftigt.
„Lockt dich das nicht: nach England als Erzieherin in

eine vornehme Familie ?" fragte Blanko weiter.
„England war immer mein Wunsch, das weißt du."
„Na ja — in drei Wochen hat Jeannette doch Hochzeit,

dann braucht sie dich nicht mehr und wir dich auch nicht —'
dann  bist du dein eigener Herr ! Oder denkst du im stillen,
daß deine Hoheit dich rufen wird — sie ist doch jetzt ver¬
heiratet ."

„Blanka , ich habe dir öfter gesagt, daß ich keine beson¬
dere Gnade will ! Die Prinzessin ist immer so gütig gegen
mich gewesen."

„Äh. stolz lieb' ich den Spanier ! — Das mutz ich dir
aber dock jagen — stolz und verschlossen! Warum willst
du mir durchaus nicht verraten , wer der Herr war , mit
dem du dich in Kreuth einige Male getroffen hattest?
Ein Verehrer —"

„Blanka , wie oft soll ich dir wiederholen , datz er mich
nichts angeht ! Warum willst du durchaus Schlüsse aus
einem so belanglosen Ereignis ziehen?" sagte Ewendoline
gequält , „es ist nichts, ich versichere es dir , gar nichts."

„Darum eben kannst du es mir sagen!" behaute Blanka.
„Ach, Blanche, so quäle doch Ewendoline nicht! Ich

kann es ihr nachfühlen — an so etwas rührt man doch
nicht —" meinte Hanna weich und strich leise über der
Freundin Hand.

Und dies gütige Verstehenwollen peinigte Ewendoline
noch mehr, weil Hannas Ännahme doch gar nicht zutreffend
war ! Sie erhob sich.

„Ist noch etwas für mich zu tun ? Nicht? Nun , dann
möchte ich gehen. Mama wird warten ! Malte ist doch
heute abend wieder bei euch?"

„Ja . er mutz bald kommen —" lächelt« Johanna «nd

nickte der Schwester des geliebten Mannes freundlich zu,
indem' ihre Gedanken sehnsüchtig zu ihm hinflogen , den sie
in eifriger Arbeit wähnte , wie er ihr telephoniert hatte.

Doch Malte hatte Besseres zu tun , als am Schreibtische
zu sitzen Mit sich und der Welt zufrieden , was sich deutlich
in seinem ganzen Gehaben ausprägte , schleuderte er gemüt¬
lich durch die Maximilianstraße nach der Theatinerstratze.
Den Stock mit dem Elfenbeinknopf trug er unter dem Arm,
die Hände in den Taschen seines weiten modernen Ulsters,
die Zigarette im Munde , so sah er keck den ihm begegnenden
Damen unter den Hut, sich nach besonders auffallenden
Erscheinungen auch umdrehend. Da kam ihm ein zierliches,
fesches Persönchen mit knappem Samtkostüm entgegen, mit
sehr eleganten , hochhackigen, weit ausgeschnittenen Lack¬
schuhen, die die feine Fessel des schmalen, grünseiden be-
strumpften Fußes deutlich sehen ließ Und unter dem klei¬
nen Samthut mit der keck gesteckten Fasanenfeder drängte
sich auffallendes rotblondes Haar hervor . Er stutzte; sie
kam ihm bekannt vor. Jetzt , da sie seinen musternden Blick
mit einem schelmischen Lächeln erwiderte , wußte er, wer
sie war . Mit einer höflicken Verneigung trat er auf sie
zu. „Grüß Gott , Fräulein Eenzi ! Ja , sind Sie es wirklich?"

„Freilich bin ich's ! Grüß Gott , Herr Baron !" Cie
nahm ihr Händchen aus dem weißen Fuchsmuff und streckte
es ihm zutraulich entgegen.

Ihre Erscheinung atmete so viel Frische, Jugend , Schick
und Eleganz , daß er davon gefesselt wurde und ohne wei¬
teres an ihrer Seite blieb.

„Fräulein Eenzi, sind Sie hübsch geworden ! Die Blüte
hat gehalten , was die Knospe versprach," meinte er galant

„Und Sie find noch immer derselbe geblieben, Herr
Baron . Aber so etwas dürfen '» nimmer zu anderen jungen
Damen sagen! Sie sind doch verlobt , wie ich weiß —"
wehrte sie lächelnd seiner Schmeichelei.

Er machte eine unwillige Kvpfbewegung, so. «l» gehör«
das nicht hierher.

„Nun müssen Sie mir aber erzählen , Fräulein Trnzi,
was Sie seit dem Frühjahr getrieben haben ! Ihr Onkel
hatte Sie ja wohl mit ßch geusmm»» — Ei « « »llt»n doch
tanzen lernen !"

Sie nickte eifrig . „Das Hab' ich auch! Und seit dem
15. Oktober Hab' ich ein Engagement bei Benz — darum
sehen Sie mich hier ."

Er war überrascht.
„Donnerwetter , das ist aber schnell gegangen — das in¬

teressiert mich! Wollen Sie mir nichts Näheres in Ruhe bei
einer Tasse Schoko im „Luitpold " erzählen ?"

Ohne Ziererei nahm sie seinen Vorschlag an ; denn für
den hübschen und eleganten Malte von Reinhardt hatte sie
immer eine Schwäche gehabt.

Und er war entzückt von ihrer jungen aparten Schönheit
— die kleine Verkäuferin in der Seifenabteilung des
Warenhauses hatte sich überraschend schnell entwickelt.

Er bestellte ihr eine Taste Schokolade und beobachtete
sie dann beim Trinken . Sie war nicht mehr das schüchterne
kleine Ding , das er früher manchmal durch eine Tasse
Schokolade förmlich beglückt hatte , die dann ganz langsam,
um den Genuß so lange wie möglich auszudehnen , aus¬
löffelte - jetzt war sie eine selbstbewußte junge Dame,
die so tat , als sei Schokolade mit Schlagrahm ihr tägliches
Getränk!

Er seufzte. „Sie haben es gut , kleine Eenzi."
„Nun , Baron , Sie haben auch wahrhaftig nicht nötig,

sich zu beklagen! Sie haben doch eine hübsche und reiche
Braut — Fräulein Blanka Likowski."

Er fuhr  heftig auf.
„Doch nicht Blanka ."
„Dann wohl Fräulein Hanna ?" Beinahe entsetzt sah

sie ihn an. „Hanna ?" Und sie schüttelte den Kopf.
„I -, Sie haben gut denken, Eenzi, ich sehe es Ihnen

an, " versetzte er mit rauher Stimme -und faßte an feinem
Kragen , als sei ihm der zu eng.

„Na , ich weiß nicht, Herr Baron —" weiter sagte sie
nichts.

Er schwieg und rührte in seiner Kaffeetasse herum.
„Fräulein Hanna Likowski ist ein Engel an Güte , meine

Mutte ^ hat 's erfahren , wie gut ! Wie hat sie uns so treu
iden in fbeigestan

Erstaunen
Baron?

»ergesfen
Zeit !" sagte sie jetzt, um ihn ihr

zu machen, „heiraten Sitz bald,
(Fortsetzung folgt.)
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Tun keinen Widerstand -gvgenübergesetzt und durch seine Be¬
tätigung bewiesen, daß er eine ziemliche Neigung für solche
strafbare Dinge besitze.

Cannstatt, 27. Nov. (Dianmntene Hochzeit.) Stationsver¬
walter Jakob Maier und seine Frau hier feiern am 28. Nov.
im Kreise von 5 Kindern, 21 Enkeln und einem Urenkel ihre
diamantene Hochzeit. Die Eheleute, die im Alter von 84 und
80 Jahren stehen, sind körperlich und geistig gesund. Das
Staatsministerium ließ dem Jubelpaar zur Feier des Tages
eine Gedenkmünze überweisen.

Cannstatt, 27. Nov. (Kindsaussetzung.) Auf dem Sailer¬
wasen wurde ein neugeborenes Kind aufgefunden. Die un¬
natürliche und noch nicht ermittelte Kindsmutter ließ das Kind
vollständig unbedeckt im Schnee liegen. Es war lebend und
wurde von einer Polizeischwester im Auto nach Stuttgart ge¬
bracht.

Ludwigsburg, 27. Nov. (Besichtigung des Heilbads Hohen¬
eck.) Aus Anlaß der Wiedergewinnung der Hohenecker Heil-
guelle fand eine Besichtigung durch den technischen Ausschuß
des Gemeinderats Ludwigsburg unter Führung von Stadt¬
baumeister Frank und Bohrmeister Knop statt. Nach Aussagen
des Bohrmeisters ist alles getan , um einem Versanden und
Verschlammen der Quelle -vorzubeugen. Größtes Interesse er¬
regten auch die herausgefrästen Gesteinsrollen, die in genauer
Reihenfolge nach Metern gekennzeichnet aufgelagert sind und
einen Einblick in den geologischen Aufbau unserer Heimat
bieten. Von oben nach unter folgen: Muschelkalk, Dolomit¬
gestein, Gips und Anhydrit mit Salzadern , Muschelkalk, roter
Mergel , dann eine Geröllschicht, aus der die Quelle entspringt
und zuletzt Buntsandstein.

Reichenbach, OA. Gmünd, 27. Nov. (Grober Unfug.) Hier
verübten junge, unerfahrene Burschen dadurch einen Unfug,
daß sie einen Draht mit -der elektrischen Leitung und der Haus¬
türklinke verbunden haben, um eine alte Frau zu elektrisieren.
Ms die alte Frau die Türklinke in die H-dnd nahm und die
Türe öffnen wollte, erhielt sie Lurch den elektrischen Strom
einen Schlag, daß sie zu Boden fiel. Zum Glück war der Boden
trocken, sodaß es keine weitere Folge hatte. Wäre der Zement¬
boden unter i>er Türe naß gewesen, so wäre die elektrische Ver
bindung stärker hergestellt gewesen, was den Tod der alten
Frau herbeigeführt hätte . Dieser Streich wird noch seine
Folgen haben.

Heurmendorf, OA. Rottenburg, 27. Nov. (Tödlicher Aus¬
gang.) Der elfjährige Xaver Stark , Sohn des Landwirts Stark
hier, der die rechte Hand in die Futterschneidmaschinebrachte,
ist nunmehr seinen Verletzungen erlegen. Nachdem der Hei¬
lungsprozeß schon erhebliche Fortschritte gemacht hatte, trat
plötzlich Wundstarrkrampf auf , der nach kurzer Zeit dem jungen
Leben ein Ende setzte.

Lgupheim, 27. Nov. (Was man von den Franzosen lernen
kann.) Eine Laupheimer Firma wollte in einer Pariser Fach¬
zeitschrift, dem „Moniteur de la Sellerie " eine Anzeige auf¬
geben, in der Seegras zum Verkauf angeboten wird. Darauf
ging ihr die Antwort zu, -daß die Zeitschrift von -deutschen
Häusern nur solche Anzeigen annehme, in denen französische
Ware gesucht wird. So fördert man in Frankreich die Ausfuhr
französischer Produkte und verhindert den Import aus Deutsch¬
land. In Deutschland nimmt man das nicht -so genau, wenn
bei dem Absatz französischer Waren nur Geld verdient wird.

Zur Landes-Ausstellung von Lehrlingsarbeiten.
Stuttgart , 26. Nov. Man klagt heute mit Recht über eine

große Zahl von nur halbwertigen Kräften in -allen Berufen
und bedauert, -daß solides, durch Hingabe und zähen Fleiß er¬
arbeitetes Können nicht zu den häufigsten Erscheinungen zählt.
Es darf wohl als ein Zeichen des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baues und der Zunahme einer soliden, arbeitsamen Denkungs¬
art gewertet werden, daß der Nachwuchs für Gewerbe und
Handel sich sehr deutlich von -der betrübenden Unfähigkeit ab¬
höbt, die sich infolge wirtschaftlicherWirrnisse noch da und dort
breitmacht. Wenn man im staatlichen Ausstellungsgebäude in
der Kanzleistraße die Arbeiten der Lehrlinge aus dem württem-
bergischen Handwerk und -unserer Industrie sieht, so kann man
sich nur -darüber freuen, daß die jungen Leute so viel Eifer und
Geschick für das Preisausschreiben aufgewendet haben, welches
-das Landesgewerbeamt veranstaltete . Die Einsendungen, die
aus allen Teilen -des Landes kamen, wurden vom Landes¬
gewerbeamt im staatlichen Ausstellungsgebäude ausgestellt und
sind dort noch bis zum 13. Dezember zu sehen. Der größte
Teil der weitläufigen Räume des zweistöckigen Gebäudes ist
von ihnen ausgefüllt . Am meisten sind die Holz und Metall
verarbeitenden Eerufsgruppen vertreten . Im Gegensatz zu der
letzten Ausstellung von Lehrlingsarbeiten , die vor zehn Jahren
stattfand, ist auch die Industrie des Landes an der Ausstellung
wesentlich beteiligt, und gerade ihre Ausstellungsabteilungen
zählen zu den interessantesten. Jede große Fabrik , vor allem
in -der Metallbranche, ist genötigt, sich einen großen Stamm
von gut geschulten und auch mit der Spezialfabrikation ver¬
trauten Arheitern heranzubilden. Zweifellos die beste Lösung
dieser Frage ist eine pädagogisch geschickt ausgebaute und gründ¬
liche Lehrlingsausbildung . Es ist interessant, zu sehen, wie ver¬
schiedene roße Firmen mit einem genau -durchgearbeiteten Lehr¬
plan ihren Lehrlingen -die Praktischen und theoretischenGrund¬
hegriffe beibringen und von hier aus sie immer mehr in die
Geheimnisse der Spezialfabrikation einführen. Auch das Hand¬
werk braucht in dieser Ausstellung nicht zgrückzustehen. Man
-sieht Lehrlingsarbeiten , -wie sie auch -der erfahrene Berussm-ann
nicht besser machen könnte. Die Bedeutung -dessen, was sich der

nders -deutlich, wojunge Mann erarbeitet hat, erhellt hier bessn
man weiß, daß keinerlei Maschinenarbeit ihm die lange Hebung
der Geschicklichkeit-abgenommen hat . Auch bei den Holzarbei¬
ten, vor allem den Möbeln , findet man schon viel fortgeschritte¬
nes Können. Von einzelnen Lehrlingen sind' bereits Stufen
erstiegen worden, die der Durchschnitt oft erst nach längerer
Gesellen Praxis erreicht. Nicht nur der Laie ist über diese Lei¬
stungen erstaunt , auch die Berufsorganisationen waren über
den Ausfall der Einsendungen so befriedigt, -daß namhafte Stif¬
tungen für die Auszeichnung der Arbeiten gemacht wurden.
Von den rund 1000 Ausstellern konnte etwa der dritte Teil mit
einem Preis bedacht werden. Der Besuch der Ausstellung -ist
in jeder Hinsicht lohnend, nicht nur für den Gewerbetreibenden,
den: Lehrlinge anvertraut sind oder für den jungen Lernenden,
sondern auch für alle, denen es Freude macht zu sehen, -daß in
großen Berufskreisen Positives geleistet wird. Eine derartige
Ausstellung bietet immerhin einige Aussichten für eine günstige
Weiterentwicklung für Handwerk und Industrie in unserem
Lande. Unverkennbar ist an der Ausstellung, wie sehr gerave
Württemberg ein Land -der Qualitätsarbeit zu sein bemüht ist.
Es wird von denen, welche den Stand der Entwicklung bei der
letzten Lehrlingsarbeiten -Ausstellung kennen, hervorgehoben,
daß ein wesentlicher Fortschritt nach der technischen wie nach

»der geschmacklichen Seite zu verzeichnen sei. Zu dieser gün¬
stigen Entwicklung haben namentlich die Gewerbeschulen bei
getragen , die -sich nach und nach im Lande auch in kleine Städte
verbreitet haben. Man stellt auch mit Befriedigung fest, daß
auch in der Betrachtung des Lehrverhältnissss -durch den Lehr¬
herrn eine gewisse Wandlung eingetreten ist. In der Zeit, da
der Lehrling in allererster Linie als billige Hilfskraft nnd als
Handlanger benutzt wurde, wäre ein solches Niveau in Len
Lehrlingsarbeiten nicht möglich gewesen.

Vermischtes.
Em Einbrecherkönig. Der seit einiger Zeit in München in

Haft befindliche Einbrecherkönig, der 25jährige Kaufmann Fritz
Wald aus Berlin , hat ini ganzen Schmucksachen lm Werte von
nahezu einer Million erbeutet. Außer seinen Einbrüchen in
München hat er noch -drei schwere Einbrüche in Dresden und
sieben in Hamburg begangen. Die Erhebungen nach dem Ver¬
bleib -der gestohlenen Sachen, seinen Helfern und Hehlern sind
noch im Gange und werden sehr großen Umfang annehmen
Der -Einbrecher war auch ein gerissener Hochstapler. Er wußte
-sich unter adeligen Namen Eintritt in die erste Gesellschaft zu
-verschaffen und hatte nacheinander drei Bräute aus den ersten
Familien.

Das Weihnachtsgebäck der Frau Pfarrer. Die Bauern
frauen pflegten zu Weihnachten kleine Geschenke, wie Butter
und Eier, ins Pfarrhaus zu tragen ; sie wurden -dann -ins Be¬
suchszimmer geführt und mit Backwerk bewirtet, -das sehr reich¬
lich aufgetragen war . Dabei galt es als Anstandspflicht, nur
wenig zu nehmen. Die Marie hatte nichts zu verschenken,
aber -den Besuch wollte sie doch machen, und als fleißige Kirch¬
gängerin wurde auch sie herzlich empfangen. Sie sprach -dem
Backwerk fleißig zu, fortwährend beteuernd, -daß sie ihr Lebtag
nie so etwas Gutes gegessen habe. Beim Fortgehen leerte sie
den Inhalt der Teller in die ausgehobene Schürze und verließ
mit einem fröhlichen „Bergeltsgott " das Pfarrhaus.

Am Grabe des Vaters ermordet. Am vergangenen Toten¬
sonntag Nachmittag wurde, wie die „Rhein .-Westf. Zeitung"
meldet, -auf dem evangelischen Friedhof in Lünen die Kranken¬
schwester Mogge, eine -von ihrem Mann getrennt lebende Frau,
am Grabe ihres Vaters in dem Augenblick, als sie einen Kranz
niederlegte, von -dem Reviersteiger Gebel durch einen Schuß
ins Herz getötet. Darauf richtete -der Angreifer die Waffe
gegen -sich selbst und brachte sich eine schwere Kopfverletzung bei.
Ms er zum zweiten Male einen Schuß auf sich-abgeben Wollte,
wurde ihm die Waffe von einem herbeieilenden Mann ent¬
rissen. Gebel wurde schwer verletzt ins Krankenhaus -gebracht.
Der Grund zur Tat soll Eifersucht sein.

Bon der deutschen Reichsbahnzesellschaft. Die deutsche
Reichsbahngesellschaft verbraucht gegenwärtig täglich etwa
35 000 Tonnen Kohlen, rund 2000 Eisenbahnwagenladungen.
Um diesen gewaltigen Verbrauch von Dienstkohlen möglichst
zu verringern und deren Heizkraft völlig auszunützen, sind vie¬
lerorts Untersuchungsstellen mit gut ausgestatteten Laborato¬
rien eingerichtet, die nach einheitlichen wissenschaftlichen Regeln
die Heizkraft -der verschiedenen Kohlensorten prüfen. Außerdem
werden durch Fachingenieure Probeheizungen und Probefahr¬
ten unternommen , womit die Eisenbahnverwaltung sich einen
brauchbaren Wertmesser und Unterlagen für eine rationelle
Brennstoffwirtschaft verschafft. — Im Weltkriege waren auf
deutscher Seite 433 000 Mann , darunter 45 000 Gefangene und
212 000 Arbeiter aus -den besetzten Gebieten auf den Kriegs¬
schauplätzen im Eisenbahndien-st tätig . Von den übrigen gehör¬
ten 106 000 Mann zu den militärischen Eisenbahntruppen und
70 000 Waren Zivileisenbahnbedienstete. Aus letzteren ist -die
„Freie Vereinigung — Kriegsteilnehmer 1914—1918 -der deut-
sckien Reichsbahn" hervorgegangen . Diese Vereinigung hat
für ihre Mitglieder im laufenden Jahre das erste Erholungs¬
heim im Bayerischen Wald bei Zwiesel errichtet.

Der Konfessionswechsel in Deutschland. Das aus der Feder
des bekannten Statistikers Universitätsprofessor l) . Schneider
erschienene Kirchliche Jahrbuch für die evang. Landeskirchen
Deutschlands 1925 bringt u . a . Angaben über den Konfessions¬
wechsel in Deutschland. Danach sind im Jahre 1923— so weit
reichen die neuesten Gesamtzahlen — aus der katholischen Kirche
zur evangelischen übergetreten 9547 Personen , auf 100000 Ka¬
tholiken 49, aus der evangelischenKirche zur katholischen 7245,
auf 100 000 Evangelische19; der größere Zuwachs fällt bei die¬
sen verhältnismäßig kleinen Zahlen entgegen einer verbreiteten
Meinung somit auf die evangelische Seite . Aus evangelischen
Freikirchen und christlichen Sekten sind 1269 Uebertritte zur
evangelischen Kirche, in Umgekehrter Richtung 6994 erfolgt;
letztere Zahl bedeutet gegenüber 1910 eine Steigerung um 54
v. H. Aus -dem Judentum haben 423 Uebertritte , zum Juden¬
tum 83 stattgefunden. Die Kirchenaustrittsbewegung ist von
ihrem Höhepunkt im Jahr 1921 mit 246 302 Austritten aus der
evang. Kirche im Jahr 1923 auf 111866 solcher Austritte , somit
aus weniger als die Hälfte zurückgegangen, während die
Uebertritte Kirchenfreier zur evang. Kirche, die im Jahr 1921
auf 24 428 beziffert wurde, mit 17236 im Jahr 1923 nicht im
selben Maße abgenommen haben.

Die Erschaffung des Adam. In einer katholischen Schule
Oldenburgs wohnte -der Ortsgeistliche dem Unterricht bei. Er
schilderte in anschaulicher Weise die Erschaffung -des Adam aus
dem Lehm -der Erde, indem er sagte : „Adam war aus Lehm
gemacht; aber er war noch nicht lebendig, -konnte nicht stehen
und nicht -gehen. Was tat der liebe Gott nun , als er den Adam
lebendig machen wollte?" Der Pfarrer erwartete natürlich die
Antwort : „Gott blies ihm den lebendigen Odem in die. Nase."
Aber ein Knabe antwortete ihm : „Er legte den Adam in die
Sonne und ließ ihn trocknen." Der Kleine war nämlich ein
„Tonkünstler", der schon oft aus Ton seine „Männekens" -ge¬
macht und, wenn er sie fertig hatte , sie wegen des weichen Tons
in die Sonne legte, um sie zu trocknen.

Ein Todesurteil. Das Schwurgericht in Göttingen ver¬
urteilte den Maschinenmeister Schwerdtfeger, der den Fabri -k-
Lirektor Schüller in Hahnenmühlen aus Roche für seine Ent¬
lastung erschossen hatte , zum Tode. Der Verurteilte hatte sich
stach der Tat bei einem Selbstmordversuch blind -geschossen.

Verzweiflungstat eines Börsenmaklers. Wie aus Berlin
gemeldet wird, spielte sich in der Nacht vom Sonntag in der
Schellingstraße eine furchtbare Familicntragödie ab . In seiner
Wobnung wurde der Börsenmakler Falkenstein und sein zwei¬
jähriges Söhnchen erschossen aufgefunden. Die Ehefrau wurde
mit lebensgefährlichen Schuß-Verletzungen ins Krankenhaus
überfübrt . Verfehlte Spekrrlation soll das Motiv zur Tat ge¬
wesen sein.

Wieder eine Familientragödie in Berlin. Der Kaufmann
Berthold Keim und seine Ehefrau wurden Montag Nachmittag
in ihrer Wohnung in Berlin -Friedenau mit Veronal und Mor¬
phium vergiftet aufgefunden. Bei dem Mann konnte nur noch
der Tod festgestellt werden, während -die Frau , die das Gift
von sich gegeben hatte , gerettet werden konnte. Das Motiv zu
der Verzweiflungstat sind Nahrungssorgen . Gleichfalls in
Friedenau wurde der Oberingenieur Heinrich Vogel im Bade¬
zimmer durch Gas -vergiftet tot aufgefun-den. Ob Selbstmord
oder ein llnglücksfall vorliegt, konnte noch nicht festgestellt
werden.

Das Jubiläum des Hörnchens. Das in unseren Bäcker¬
läden die Auslagen zierende Hörnchen kann in -diesen Tagen
sein 250. Jubiläum feiern. Seine Halbmon-dform hat es nicht
von ungefähr ; es war einst ein Siegeszeichen und -wurde im
Jahre 1675 erstmalig gebacken. Fm Jahre 1683 wurde es zum
Andenken an -den Sieg über die Türken in Wien in großen
Mengen kostenfrei unter die Jugend verteilt. Es sollte ein
Sinnbild des türkischen Halbmondes sein, unter dessen Zeichen
die Türken einst in Oesterreich eingedrungen waren . Ms Sym¬
bol für die Vertreibung -der Türken sollte jedes österreichische
Kind sich einen solchen„Hörnchenhalbmond" verschaffen, um ihn

zu zerbrechen. In Oesterreich heißt das Hörnchen „Kipfel", in
Frankreich führt es noch heute Len Namen „Croissant"(Halbmond).

Der deutsche Außenhandel im Oktober 1925. Der deutscheAußenhandel weist auch im Oktober die Tendenz der Vermin¬
derung -des Einfuhrüberschusses aus. Die Passivität der Han¬
delsbilanz -im reinen Warenverkehr erreicht im Oktober mit 228
Mill . R .M . gegenüber 278 Mill . R .M . im Vormonat — den
bisher in diesem Jahre niedrigsten Stand.

Anderthalb Millionen ausländische Touristen in Italien.
Der Krieg hatte den Zustrom fremder Touristen -in Italien
ganz wesentlich herabgcdrttckt und erst 1920, im zweiten Jahre
nach -dem Waffenstillstand, ging die Besucherzahl wieder hinausauf rund 323 000 gegen rund 450 000 Besucher in der Vor¬
kriegszeit. Im Jahre 1921 stieg die Zahl der Besucher auf
500 000, 1922 auf rund 600 000, 1923 auf 700 000 und 1924 auf
835 000. Im laufenden Jahre wird ihre Zahl 1,5 Millionen
übertreffen, wie heute schon annähernd festgestellt werden kann. '

Abbe Wetterle von den Toten auferstanden. Nach einer
Havas -Meldung aus Rom sind -die Nachrichten über den Ge¬
sundheitszustand des Abb6 Wetterls „übertrieben ".

Gemischte Freude im siamesischen Königshaus. Die Königin
von Siam hat einer Tochter das Leben gegeben. Die Königin
wunde erst vor kurzem vom König zu seiner Gemahlin erhoben,
nachdem er seine bisherige Gattin wegen Kinderlosigkeit ver¬
stoßen hatte . Der König erwartete von seiner neuen Gattin
einen Thronerben und soll sehr enttäuscht fern, -daß das Kind,
das sie ihm geboren hak, ein Mädchen ist.

Handel und DerLekr,
Bayerisches Brauhaus, A.G., Pforzheim. Der Geschäfts¬

bericht des Borstandes über das 36. Geschäftsjahr verzeichnete
eine Steigerung des Bierabs-atz-es durch Gewinnung neuer
Kundschaft, welch günstiges Fortschreiten man auch für das
neue Geschäftsjahr erhofft. Um die Güte des Bieres noch weiter
zu verbessern und auf erstklassiger Höhe zu halten, soll die ge¬
samte Brauereieinrichtung mit den neuesten Errungenschaften
der Technik ausgestattet werden. Zwei neue Wrrt -schaftshLuser
wurden erworben. Zurzeit ist man damit beschäftigt, einen
modernen Neubau in Pforzheim zu erstellen. Um festen Fuß
im Oberamt Maulbronn zu fassen, hat sich die Gesellschaft die
Aktienmehrheit -der Klosterbrauere-i Maulbronn gesichert. Nach
Absetzung von 20 000 M . für -das Hypotheken-Aufwertungs-
konto und nach 57 427A3M - Abschreibungen Werst die Bilanz
einen Nettogewinn von 63628.32 M . ans . Nach dem Vorschläge
des Aufsichtsrats -sollen -daraus 5 Prozent Dividende (aus
750 000 M .) -gleich 37 500 M ., an Tantieme für den Aufsichtsrat
5500 M ., an Gratifikationen für die Beamten 6500M . verteilt
und den Rest von 14128.32 M . auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Die Generalversammlung findet am 12. Dezember
statt. Zu erwähnen ist noch, -daß am 1. April 1926 eine wertere
Erhöhung! -der Biersteuer um 33)4 Prozent in Kraft tretenWird.

Wirtschaftlich, W«ch„ r««dsch»».
Börs  e. Die Tendenz an der Börse war in dieser Woche

nicht einheitlich. Zu Anfang machte sich der Kursdruck weiter
sehr scharf geltend. Solange die Krisis -des Geschäftslebens und
die Kapitalnot anhält , ist auch an der Börse kern dauernder
Aufschwung zu erwarten . Hauptsächlich die schlechten wirt¬
schaftlichen Nachrichten waren es, die -dem Zerfetzungsprozeß
an der Börse neuen Antrieb gaben, so in dieser Woche weitere
Insolvenzen im Bankgewerbe, die Konkurseröffnung über die
Aga-Werke, -das Scheitern -der Stützungsaktion im Kahn-
Konzern, ferner die Franken-Baisse. Bon Mitte der Woche ab
kamen aber doch auch die immer vorhandenen, nur in ihrer'
Auswirkung zurückgedrängten günstigeren Momente mehr zum
Zug und -die Börse erholte sich leicht. Vor allem setzt die Fi¬
nanzwelt große Erwartungen -aus die erfolgte Rückkehr des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht aus Amerika. Wesentlich
von Einfluß für -die bessere Tendenz war dann die Tatsache,
daß nach den Reichstagsdebatten die Zustimmung zum Ver¬
trag von Locarno gesichert scheint, an Len die Wirtschastskreise
große Hoffnungen knüpfen.

Geldmarkt.  Die GelLmarktlage zeigte auf Ultimo das
übliche Bild der Versteifung. Die Flüssigkeit an Tagesgeld hält
aber an . Langfristige Gelder sind außerordentlich rar und -sehr
teuer . Für die wertere Entwicklung des Geldmarkts bleibt viel
von -der Unterzeichnung -des Vertrags von Locarno abhängig
und -dem Verhalten des ausländischen Kapitalmarkts gegenüber
Deutschland. Man fürchtet nur . Laß der gegenwärtige Reini¬
gungsprozeß in der -deutsch« : Wirtschaft trotz Locärno -auf die
Kreditberertschaft des Auslandes ungünstig ernwirken werde.
Auf dem Devisenmarkt ist der französische Franken beträchtlich
gefallen. Einen Franken bekommt man heute schon für 16
Reichspfennige.

Produkte nmarkt.  Auf weitere Preiserhöhungen im
Auslande war die Stimmung auch an den deutschen Produkten¬
börsen für Getreide wesentlich fester und die Preise haben in
allen Sorten angezogen. Die Geschäftstätigkeit blieb -aber Loch
sehr klein. Trotz -der Zölle -sind jedoch die Preise unter den
Weltmarktpreisen. Der Plan der Reichsregrerung, zur Valori¬
sierung der G-etreidepreife die Reichs-getrerdestelle wieder ins
Leben zu rufen, hat bei den Händlerkreisen und an den Börsen
großen Widerspruch aus-gelöst. An -der Stuttgarter Larrdes-
produkten-börfe wurden für Heu 7ch (D 1) und für Stroh 5)4
(D >F ) Mark Pro Doppelzentner bezahlt. An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 243 (ü 10), Roggen 158-(D 10),Winter - und Futtergerfte 166 (ü 6), Sommergerste 215 (ü 7),
Hafer 181(4- 3) Mark je Pro Tonne und Mehl 35 (T 2)4) Mark
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Das Weihnachtsgeschäft, dem die Ge¬
schäftsleute mit solcher Zuversicht entgegensahen, hat sich sehr
schlecht angelassen und hat die weiteren Hoffnungen wesentlich
herabgestimmt. Die Knappheit -an flüssigen Geldern und die
zunehmende Arbeitslosigkeit machten sich in allen Geschäften
-ehr fühlbar . Besonders die kleineren und mittleren -Geschäfte
leiden unter dieser Depression, aber auch die großen Waren¬
häuser. Trotz Eintritt -des Winters Werst die Lage der Konfek¬
tionsgeschäfte keine Besserung auf . Aehrrlich ist es bei -den
Schuhgeschäften. Auf den Lebensmrttelmärkten Wird entgegen
der früher üblichen reichlichen Wintervorversorgung weniger
gekauft und mau beschränkt sich überall auf das Notwendigste.
Auch auf dem Eisenmar-kt ist die Lage infolge des schlechten- Ge¬
schäftsgangs in der Metall - und Maschiuenrndustrie ungünsti¬
ger geworden. Es ist überall -das gleiche Bild : Es besteht
Wohl Kauflust, aber nirgends Kaufkraft.

Viehmarkt.  Der Auftrieb zu den meisten Schlachtvieh-
Märkten war gegenüber der letzten Woche etwas geringer . Die
Preise -sind unverändert geblieben.

Holzmarkt.  Die ungünstige Geldmarktslage beeinträch¬
tigt -den Verkehr an den Rundholzmärkten schwer. Viele Ver¬
steigerungen wurden, wie namentlich ans Bayern - berichtet
wird, zwecklos ab gehalten, da das Meiste unverkauft blieb.

Leitwort.
Meidet Zwietracht, meidet Tücke,
Deutsche Brüder -sind in Not.
Baut der Freiheit eine Brücke,
Sklaverei verdient den Tod.

! unLukxekorc
i xmgene gl
, nungen üb-
i ZperisIitÄte
! tlsusgelrSn
« Level» kür
i Produkte.
! Necken -
i und guck !
! den »ein.
» 2ur llerstel
! kul's kleide

« kuk's No »t:
i beer
i Nullt kuk's k
! beer
! kukins kuk'

! äpkelins kr
! Hepkel
! ln kortione

' « « « !
tteidel

Lt«
, 2u bebe
» »ckIZglgen
« »timmt bei

,, Zksiieitbiii-g»k-eldreun»«
«Ooonellsr!
! kkorrkeim
! dskiu, rlu
! küLderg;
!tak; 6. U
! Lark 8»vk
! küniineilk>

in jeder An¬
führung m

Preislage.
Spielappar,

rNewilliijt
iür Harmor
sehen und ei
niann kann
Nolenkenntni
Harmonium
kindliche Vo
Mustkhaus
Pforzheim,
stlrkaden Kie

kill reeller

mil den 3 I,
suck 8ie
Miel ! , Von
lrsuck bei
keil, Lrust-K
wrmg, lirsn
Iruslen, sov/i

!«
4« Lkg., II

Lckutrmsr
2u ksden ir

Drogerien r
sicktdsr.

Manfred Arden.

Neu
Ein weiß

hat preiswert
Zu erfrage

taler"-Geschä



Hörnchen „Kipfel", in
Namen „Croissant"

er 7925. Der deutsche
Tendenz der Vermin-
e Passivität der Hon-
ht im Oktober mit 228
im Vormonat — den
).
Touristen in Italien.
Touristen in Italien
>20, im zweiten Jahre
herzahl wieder hinauf
Aesucher in der Vor-
rhl der Besucher auf
700 000 und 1924 auf

: Zahl 1,5 Millionen
stgestellt werden kann,
rstanden. Nach einer
richten über den Ge¬
ertrieben".
igshans. Die Königin
egeben. Die Königin
er Gemahlin erhöben,
r Kinderlosigkeit ver-

seiaer neuen Gattin
t fern, -daß das Kind,

ebr,
ein». Der Geschäfts-
häftsjahr verzeichnete

Gewinnung neuer
. man auch für das
es Bieres noch weiter
W halten, soll die ge-
ten Errungenschaften
me Wirtschaftshäuser
nit beschäftigt, einen
llen. Um festen Fuß
ch die Gesellschaft die
bronn gesichert. Nach
»theken-Aufwertungs-
gen weist die Bilanz
Nach dem Vorschläge
ent Dividende (aus
für den Aufsichtsrat

lten 6500 M . verteilt
Rechnung vorgetragen
t am 12. Dezember
>ril 1926 eine weitere
ent in Kraft treten

sch««.
war in dieser Woche
ler Kursdruck weiter
Geschästslebensund

iörse kein dauernder
die schlechten wirt-

m Zersetzungsprozeß
dieser Woche weitere
seröffnung über die
gsaktion im Kahn-
Mitte der Woche ab
denen, nur in ihret
Momente mehr zum
r allem setzt die Fi--
cfolgte Rückkehr des
lmerika. Wesentlich
: dann die Tatsache,
timmung zum Ver-
die Wirtschaftskreise

igte auf Ultimo das
ft an Tagesgeld hält
icntlich rar und sehr
eldmarkts bleibt viel
l Locarno abhängig
talmarkts gegenüber
gegenwärtige Reini-
wtz Loca'rno auf die
g einwirken werde.
Franken beträchtlich
heute schon für 16

Preiserhöhungen im
rutschen Produkten-
die Preise haben in
gkeit blieb aber doch
e Preise unter den
lierung, zur Valori-
ndestelle wieder ins
und an den Börsen
Stuttgarter Landes¬
und für Stroh 5)4

An der Berliner
, Roggen 158<4- 10),
nergerste 215 (4- 7),
chl 35 (4- 2-4) Mark

chäft, dem die Ge¬
faben, hat sich sehr
>ffnuligen wesentlich
n Geldern und die
in allen Geschäften
mittleren Geschäfte

die großen Waren-
ie Lage der Konfek-
lich ist es bei den
kten wird entgegen
Versorgung weniger
s das Notwendigste.
!e des schlechten Ge-
nndustrie ungünsti-
Bild : Es besteht

leisten Schlachtvieh-
was geringer . Die

rktslage beeinträch-
schwer. Viele Ver-
> Bayern berichtet
lerkauft blieb-

Manfred Arden.

5»:non in
d>Iier
errielen 8ie
einen sus-

Kereickneien
Lrlolg

4««i»
unsukgekordett vier einge-
gsngene glänzende Anerken¬
nungen über die sus meinen
Lperislitäten kergestellten
tisusgetränke sind der beste
geweis kür clie 6üle meiner
Produkte.

dtscben Sie einen Versuck
unc! suck 8le werden rukrie-
den sein.
2ur Herstellung empkekie ick
kul's Heidelbeerenm. lutsten

100 btr. dtk. 6.50
lluk's dtostsnsstr m lleidei-

deer 100 l -tr. dlk. 5.50
pukit lluk's llosinen m. lleidel-

deer 100 dir. -4K. 6.50
Kubas kuk's getrockn Senkel

100 dir. käk. 550
^pkeiins kuk's dlostsnsstr m.

-iepkel 100 l-tr. dtk. 4.50
in Portionen ru 50 u. 100 btr.

lleldelbeer-Verssad

2u ksben in silen ein-
scklägigen Oescbäkien, be¬
stimmt bei Xibert Vsster,
kkoaenbürg; Lori liloiob,
peldrvunLvk; K. Koppler,
Oonweiisr ; 6>x. blerklein,
kkorrbvim; 8l8kr,pkors !-
keim, /kn; 1K. Ksiges,
llorberg ; Pr. knns , Lnr-
toi ; 6 . Koder, Lnrderg;
Lori Kovdteler , Mckerei,
kLnrnvKvr.

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Fpielapparat

für Harmoniums zum Auf¬
etzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver
kindliche Vorführung im
Mustkhaus Richard Curlh
Pforzheim, Leopoll'straße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke)

killk«vll«8 llvlltvvmittel!
so be-

reicbnen
unsere
meisten
berste

Kaiser '«
Lrust-

6»ra-
melien

mit den 8 'rannen , öenutrea
suck 8ie dieses berrlicbe
Mittel! Von dtillionen im Oe-
drsucb bei Husten, Heiser¬
keit, örust-kistsrrk, Verscblei-
wung, Lrsmpk- und Leuck-
kusien, sowie gegen Erkältung,
sbllll Zeugnisse von ^ er- len
lilittl und privsten. kuket
4V pfx ., Kose 9V pfg.

Lcbuttmsrke: 3 lannen.
I ksben in slien Tlpotbeken,
Ivro êiien und wo piskste
»ricktdsr.

_
Neuenbürg

Ein weiß lackiertes

tll-
>preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

taler"-Geschäftsstelle.

Bett-Borlagen
bekannt große Auswahl und billigste Preise

Kerl SWM, TWlen-Hans,
Reuchlinschulpl. 9. PsurZheilll. Fernruf Nr. 3409.

mlülmlülüiniullüllllürmlllllnllttttmlkinnnlttlülllllnlul
mit ALN2 d6ck6utell66r

Prei 8 - ^ mäki § un§
auk wein K68ktmt«8 V̂areuIaAsr:

^ ^ 0ll8 -̂0Ü6 sür Kleiner unä Xo8tüms

Va -LOtlZtoM seäer ^ rt

I 'ertiLS 8 oMr 26 Q
V 0II6Q6 LellMsoIrsii

Lstt - Inlstts

LsttksäerQ ^ vamisü

I - sIItrsok

I0v « p » IÜ8tr . V Hrstvr 8t « vlr.

8n »ov^
AKtliUid«« oKselurft

iKLoi'«k,vIn, , Westliclie Kurl-?r!eckric1i-8tra6e 58.

I

1

W kllVtvWMll
»ii>abeliebte MibnsebtMuebeiibe

IVir ewpkolilou un8 b68tev8:

kdotogrs-pd. Luu8tau8tg.lt
L Q . ^lioNon

Lervruk Ilr . 2225 . LeopoläZtrEk 14.
^.tölier sucli 8ountag8 Zkölluet.

Olr 8onne oäer — meine
8tinunung ist immer so glänzend
wie mein « 8cb «che . Onck ckis
Alsn - en . v »e — wie . .. nL. icl»

lisi ) sie eben mit

gexut - t . Dslur At s einlscl»
^sr irsrnen Verbleie !»?

lülarbseks.dl.
biekerbsr jede OröLe.

Vertrstvr: llelnr. Vslmsr, llgkeo.

Gollensteiii-Leideiide
erhalten auf Wunsch kostenlos
Prospekt. H. Maier, Pforz¬
heim, Rennfcldftraße 21. —
Dankschrift: Hatte sehr guten
Erfolg, in vier Stuudeu
kamen schon zirka 50 Gallen¬
steine, etwa haselnußgroß.
Nachdem zeigten sich noch Hun¬
derte von diesen, großu. klein,
aber auch ohne Schmerzen.

kkorrdkim, Leooolllsolstr.
Ab heute Samstag!

Das große sensationelle
Ausstattungsfilmiverk

Das alte
Ballhaus

Ein Sittcnfilm aus dem
Berlin der Vorkriegszeit
in 8 spannenden Akten.

In den Hauptrollen:
Sybtll Morell

als „rote Else".
Paul Otto .Olga Tschechow«,

Karl Bcckersachs,
Loo Hardy , Ernst Rückect,

Heinrich Peer,
Wilhelm Diegelmann.

Unter den Darstellern ferner
der berühmte Komponist

Paul Linke.

Im Beiprogramm:

Fix und Far
im Modesalon

Groteske in 2 Akten.

Snobbh klebt
Plakate

Groteske mit dem berühmten
Snub Pollard.

Trilmoil-Alislandswoche
die neuesten Berichte aus

aller Welt.

Soontag Anfang 2 Uhr.
Werktags 4 Uhr.

«»

kkorMim. I-klMllMr. II.
Ab morgen Sonntag!

Hanni Weiße , Margarete
Kupfer . Ilka Grünling.
Frida Richard , Johannes
Riemann , Hans Brause¬
wetter , Eugen Klöpfer in

dem großen Film weck

Zeitbilder aus der Groß¬
stadt in 8 Akten.

Spannende Handlung!
Große Ausstattung!

Im Beiprogramm:

Die Entenjagd
Komödie in 2 Akten.

Joe Kock hat
ein Kind

Groteske mit Joe Rock.

Terra Gaumont-
Woche

Interessante Berichte aus
aller Welt.

Sonntag Ansang 2 Uhr.

Veilmselils-Verksiil
mit gg.r>2 bockeutoocker̂ rvt8 -Lrinä8 «Ixnnx!

ALLial « !

Ltrssvi»
I Hül«
Zivils
LvsLI « « sto

8Irnl,rk8-IL»i»tir k v̂llv von Hk . S.3V »11.
(Zuslitstswsre eigener Herstellung. — QioLe ^uswskl.

2sklung nsck jeweiliger Vereinbarung.
Umänderungen. — — kiepsrsturen.

Lolipempi
K 0 kk8 e « rn L k? - Li 181 -L kr

8tsmmbsus gegründet 1802 — prämiiert beiprig 1925
pforrNeim , Wsstlieks 22 , l 'slsf . 877.

Lostöns/lusivsstl In liinäenvagen, 8port- unä leiter-
vagen, kiulie-KIappztUKIen, samt!, keizeartiksln,
Kottern, Ksnätaeelisn, kügel-Isscken, klappen,
Portemonnaies usv. emplledlt2UbiiliAev kr6i86U
llenu. llrSmer. » l-, Wll-ill klübWill.
KU»

Frd. Wurster»Pforzheim.

3̂6816l) U5Msn!
Wjg6 356186! ß.__ _

SchlotzbergS u. östl.
Karl-lkriedrich-Str.

Trikotagen , Strümpfe, Kravatteu, Handschuhe.
Gestrickte Damen- und Mädchen-Hosen.

Alles in prima Qualitäten!

Alle eilbaren Krankheitens
behandelt?nachfden Grundsätzen der Homöopathie. Biochemi
Spagyrik̂ und NaturheilkundeH. Maier, Pforzheim, Rem
feldstraße:'21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich vo
V- IO bis 1 Uhr und von 3—V-7 Uhr. Freitag vormitta
und Samstag nicht zu Hause.
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llerren-Mter °zg..
erstklsss . Ver- ——
ardeltunZ mit ^

idensstln -putter

llerreii-LilÄgvL.7°?" °°°Z5.-
Litt « d«»vdb«ir

81« » sin « 8vd »« kv» »tvi ' !

rwrum lluber,
8oI »I « 88K»vrK 1L . -------

8»r>2 oeüsutenci deradAosotzto kreme:

kedroek-ks etot8

<ß

Unsere Ausstellung ist eröffne
>Vir Zeigen auck in äiesem Jakrs viele neuartige
Svielwaren unä bitten um Ikren werten Lesuck

8 ei uns § 6l<auft 6 >Vs .rsn vvsrclsn cioroti unser - /VuiO kostenlos 2u § estellt :.

8 v L w » » » .

klorödeim ktorrdeim

Wsubuttci -Wlöbsl -Vsrstsuk
^ve § en iräumunZ ru kerabsesslrlsn prsissn.

Lrleickterte 2atilun §sbeäln §unZen . — Lrstklsssl ^e Oualitüt . — V/eit§etienäste Oarantie.

ö/Iödelkaus Oenl ŝl , pforrkeim , VMsleiner LlraLe 3a . ^
i»»

ß» Lruckleicksll»j
kiÜl! ÜIIlI I8IÜ>38

KSlIMlkU
sind besserunAskäbiAund beilbar.

«Vem Qesundkeit und lieben lieb ist, IsLt sieb nur von einem -irrt
bebandeln.

Via rur ko8len1v8M 8perisideliaiiällliig oer88al. sll«e8vllä
in Hvnenbilrx  Zlourax , äen 30 . Xvvvmbvr, morgens von 9 - 1,

iioiel , Läreu " ,
4ViI -ld » ä 8vl >utax , Sou 29. November , morgens von 9 bis 2,

Qastb. r . „ kÜ8enb»i>n" .
Or *. msL >. 8otimi11,

kaebvertreter bei ?d. 8teuer 8olni, kubrlkstion saaltSrer8perlsl-
Liültel, Lonztsnr.

> blackstekend eines der laukend bier eingekencien Dsnksckreiben:
D Girier Uei-r Doktort Ick teile Iknen mit, daü mein
> sckveres beiden, das Sie in öeksndlung geksdt Kaden, inner-
> kalb vier dlonaten gLnrlick versckwunden war. Danke Iknen
> vielmals dakür und aeickne Hockscktungsvoll 4 o b. probst
W in Kottern,  Post Kottern-I4eudork, Mesenbackerstr . 6.

SeKanntmaekunZ.
Kostenlos teile ick jeciem, cler an

kksumalismus , lscbiss , Siebt,
Nsxsnsebull ocisr Nsiksn

leidet, mit, wie ick von diesem liebe ! innerkalb kur¬
zer 2eit vollslsndig geileilt wurde.

Ick versende nickts, sondern gebe nur Auskunft
in der ^ bsickt, meinen lVlitmensckenzu Kellen.

Sitte Sreikuvert beikügen
Lodert Liedstrnn,  polizel -SeKretSr,

LdvrnwkUäe 1. A., Siseubakustr . 55.

irr
vt » « r vieüst - VodllUllg

wohnt, sorgt jör die Zelt des Ruhestandes
frühzeitig für ein Eigenheim durch kleine monail'che Raten¬
zahlungen an die Treuhand-Bausparkasse der Gemeinschaft
der Freunde «. V. Größte Sicherheit, beste Referenzen.
Man verlange Auskunft, Unterlagen und Berechnungen von
dsr Gemeinschaft der Freunde, Luftkurort Wüstenrot bei Heit
Lronn.

pelze, Pelzbesatz
von einfachsterb's zur edelsten Fellart finden Sie in großer

Auswahl und billigsten Preisen nur bei

A. 8-H. Kill,. Baumstr. 14. Pforzheim.
Pelze  werde » fachmännisch und billig umgearbeitet.

Teilzahlung gestattet.

347/

q-<?<7sn ÄSe?- c)-1-rL/s ^ tQ.?7r sQ / s 7--

in Woll u.Daunen-
Füüung in allen
Preislag . empfiehlt

kaued, kLorrdkLm,
1». «enanferttguug und Aufarvettuug

SteppScckLN

StiMMILttel
zur GrmrtnSLratswahl,

sowie

Wahl-Umschläge
liefert rasch und preiswert

L. MLLh'iche VuchSruckerÄ, NruLnbürg»
Inh . : D. Str «m.

ÜVlTiQS !? r » 2cis
bloibt voin Vr ^ltax , üv » S7 . X«v «iub «r dl » «1«.
8vl»I1«88l1elL V1«»»t»A, ävu L. Ve»«u»d«r

SSSetLloSSSL.
Karl Srsun , llsntist

Das grotzs vertrauen
deras man seit Jahrzehnten

M . Brockmanu'schen
„Zwsrg-INarke"

!entgegenbringt, ist aus die über-
!ragende Wirkung dieses bewähikn,
'̂gewürzten Fuiterzusatzes zurückw-
' führen. Vorsicht beim Einkauf! Echt
nur in gelben Original Packungen

— nie lose!
Brockmanu's Patent Nährsalzkalk —

I > t/ZI ^ der physiologisch vollkommene
^ ^ MineralnährstofiI — Prosp. kostenf-er.

M. Brolkmauu. Chem. FM. m. b. H.. Leipz!g-Cotr.
Zu haben in Höfen  bei : Hermann Binder,

Mehlhandlung, Sophie Gall , Witwe, Handlung.

Schutzmarke

ist eine immer willkommen«.
Beste Qualität . — Große Auswahl und billigst im

Linien llorrdeimer kekürreiiliM,
Ecke Weftl . und Blameatzraße.

I8vllis8, llexeorckuli, klleaeirolüen, lleurslgle
Wervemvllmerrvch, klebt! Gern teile ich ko¬
stenlos mir, durch welches einfache, aber glänzend
bewährte Mittel mir und zahlreichen Patienten

geholfen wurde. Ueber 2500 Dankschreiben.
Krankenpflegerin Elise. Friedrichrodai. TH. 126.

ktlKillM,

Empfehle z« billigsten
Preife « :

Motorräder,
Marke .̂Wello ". 4 ?8,4Takt,

sowie die weltbekannten
Marken Fahrräder

„Presto"
(zuletzt Meisterschaft im Enz-
talgau, welche durch einen
einarmigen Invaliden er¬

rungen wurde) und
NSHmafchlven«Phönix".

Will ». INv1t»«r,
Fahrradhandluna, Höfena.E.,

Telefon Nr. H.
Daselbst eigene Emaillier-,
Vernickiungs- und gut einge¬
richtete Reparatur Werkstätte
mit Schweiß- u. Löt-Anlagen.
Für Nahmaschinen-Repara¬
turen komme ich auf Wunsch

ins Haus.
Bieselsberg.

Eine schöne, gute

(Kalbm)
hat zu »erkaufen

r « »wi,

Mlifill-InstriMllte!
Violinen,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25.—, 30.— Mk. für Schüler,

Konzert-Geige«,
la Arbeit, großer Ton, aus

eigener Werkstatt, und
nlteJustrnrnenten

in allen Preislagen.
Reparaturen - vnd

Instrumentenbau -Werkstatt.
2la »1k Harr»

L » rL 1 -̂7. 81aib,
Nrötniozx «!», Westl. 247,

Haltestelle — Kirche.

Bieselsberg.  !
Eine 36 Wochen trächtige,

^ ' gute i

MW
setzt dem Verkauf aus

Kakab V - tz« « »bekger.
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